
Die erzählenden Zeitformen bei Diodor von Sicilien.

In dem ersten Teile der Untersuchungen über den Sprachgebrauch des Diodor (De

elocutione Diodori Siculi. De usu aoristi et imperfecti. Diss. Inaug. Hai. 1893) habe ich

namentlich die Yerben der Bewegung, vor allem îéva! und afsiv und ihre Composita behandelt.

Dort sind auch (p. 8—14) die allgemeinen Gesichtspunkte für den Gebrauch der historischen

Zeiten besprochen worden. Es sollen in diesem zweiten Teile hauptsächlich die Yerba è'yetv

und ^iveafrat behandelt werden. Diese Untersuchungen bilden eine Ergänzung zu denen von

Fr. Blass über Demosthenes (Demosthen. Stud. III. Rhein. Museum XIV [1889] S. 410 ff.)
und Fr. Hultsch über Polybius (Erzähl. Zeitformen bei Polybius. Abhandl. d. Sachs. Ges.

d. W. XIII [1891], I u. IV [1892]). Der Vergleich mit dem Sprachgebrauche des Polybius

ist besonders belehrend, weil er zeigt, wie die gemeingriechische Sprache im Fortschritt

ihrer Entwicklung allmählich erstarrt und ohne sichtlichen Grund bald diese, bald jene

Zeitform bevorzugt (de eloc. praef. I ff). Die Yerba '¿yv.v und -fivea&at verursachen bei der

Feststellung des Textes durch die Aehnlichkeit der Formen des Aor. und Impf, mancherlei

Schwierigkeiten. Es ist daher von Wichtigkeit, den Gebrauch des Schriftstellers festzustellen,

soweit die handschriftliche Ueberlieferung das gestattet, um dann an dieser selbst wieder

Kritik üben zu können. Freilich ist hierbei äusserste Vorsicht geboten. Derartige Verwechs¬

lungen sind auch in den besten Handschriften nicht selten, und die Ueberlieferung des Diodor

ist eine recht unsichere. Dies gilt besonders vom ersten Teile des Werkes, während vom

11. Buche an der alte c. Patmius P eine zuverlässige Grundlage bietet. Ich habe Gelegen¬

heit genommen, in Rom die codd. Vatt. 130 C und 900 einzusehen. Ich glaube nicht, dass

der letztere eine genauere Vergleichung lohnt; er ist eine minderwertige Handschrift des 15.
oder 16. Jhdts. und steht wohl dem Claromontanus G am nächsten. Der Vaticanus C bietet

eine alte, aber mangelhafte Ueberlieferung. Der Schreiber dieser Handschrift besass nur

geringe Kenntnisse, deshalb haben auch seine Verbesserungsversuche den Text nicht wesentlich
verändert. Der Codex ist wie der Vindobonensis D der Rest einer Dekadenhandschrift und

ist am Ende stark beschädigt; er beginnt mit den Worten des Textes; das erste Blatt mit

der Inhaltsangabe rührt nicht vom Schreiber der Handschrift her. Mit dem Vaticanus G

stimmt der Claromontanus F fast wörtlich überein. Wesseling hat den Wert dieser Hand¬

schrift sehr überschätzt, ihre scheinbaren Vorzüge beruhen auf der besseren Sprachkenntnis

des Verfassers. Fr. Vogel hat in seiner Ausgabe des Diodor den geringen Wert von F

richtiger beurteilt; es lässt sich indessen kaum bezweifeln, dass der Ciar. F. aus dem Vat. C

mittelbar oder unmittelbar abgeschrieben ist. Doch soll über das Verhältnis der Hand¬

schriften, soweit es sich bis jetzt übersehen lässt, an einer anderen Stelle gehandelt werden,

[vrgl. d. Ausg. von F. Vogel, Einl. z. B. I u. H, de eloc. p. 14, 69 a. 0.] Das grosse Ver¬

dienst der Ausgabe von Fr. Vogel besteht darin, dass sie uns vom Stande der Ueberlieferung

ein viel klareres Bild giebt, als die früheren, wenn auch in dieser Beziehung noch mancherlei

zu thun übrig bleibt.

In dem ersten Abschnitte soll von eyeiv uud den Compp. gehandelt werden, wobei

namentlich der Gebrauch von dvtsystv [dvrs'ysafrat] und itpoaéyeiv eingehender untersucht werden
muss.
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I. è'yetv und die Composita.

Nur diejenigen Stellen sollen hier hervorgehoben werden, die für den Sprachgebrauch

oder die Textkritik von besonderer Wichtigkeit sind, die anderen werde ich nur kurz anführen.

Es ist klar, dass die Gefahr der Verwechslung namentlich bei den mit £X und EX beginnenden

Formen vorlag, auf diese wird also besonders zu achten sein.

Für den Gebrauch des ind. aor. des v. simpl. eyeiv sind folgende Stellen von einiger

Wichtigkeit. Die Ueberlieferimg wird wohl meist richtig sein, wenn auch liier und da

das impf, näher zu liegen scheint. So sagt Diodor in der Beschreibung Aegyptens I 31,7 :

STii [A£v tüjv dpyaíojv ypóviov á'ays x<ó¡jlcc<; à^toXo^o'ji;. Es folgt èm os II-oXs|j.aíou tou áó.jod itX siouç xwv

•cpiojxupúov r (p[í)|i/ (9rjcav, vorausgeht TioXuav&pcraía itposays. Der aor. ist zweifellos richtig über¬

liefert. Das gleiche gilt für I 68,2, wo áXXotpíouc; soys xoix; Biaaio&Évxaç zwischen s-avijXfrs und

dxscrnrjoav steht. Ebenso ist 74,8 der aor. an seiner Stelle: xy ¡v ¡jív ouv Siaípsctv -f^ iroXixEÎaç xai

TYjV -ffi xgc^eun ; £itt|xéXE!av Toiaúr/¡v sayov oí xo TtaXaiôv xr (v Aqircxov xaxoixoûvxEç. Es ist dies der

die Schilderung abschliessende Aorist, auf den ich schon früher verwiesen habe. Die Beschrei¬

bung wird fortgesetzt 75,1 mit O7:ou8r (v etoioüvxo . Kurz erwähnt sei 77,1: xwv vo'¡j.<dv , oa oi —

Sr/¡v£-(xav r¡ 7capy¡XXaf|j.£vr (v xàçiv sayov. Den Eintritt eines Zustandes bezeichnet der aor. II 2,1 :

oííxco 8s tcov %paf¡iátcov xcô Nívw itpoycopoúvTCDv 8sivf (v ÈTt'.&oiJiiav eays xaxaaxpscjiaafra! ty¡v Aaíav. Aus

diesem Grunde wird man auch bei 16,1 : (Eí¡j.ípa|i.'.c) . . cpiXoxí¡j.co(; says xpà^ai xt Xapmpdv keinen

Anstoss nehmen dürfen. Auffallender ist schon 19,10: ó ¡jív x&v 'IvSwv ßaotXsix; v¡auyíav says,

r¡ 8È Es¡i!pa|x!? -rçXitev stç Báxxpa. Doch bietet hier die von Ereignis zu Ereignis rasch fort¬

schreitende Erzählung eine hinreichende Erklärung. So steht der aor. I'aysv kurz zusammen¬

fassend: 43,5: yccp ¿id tjjVj xoûxo to è'&vo ç xai ßaatXEii; s'aysv oĉ toXd-fotK, es folgt «poocrifopeu&jjvat,

vgl. Ill 47,8. Den Eintritt der Handlung bezeichnet der Aor. IY 10,1: 'HpaxXéa xpoo7)fo'p£oaav,

on Si' "Ilpav è'oys xXsoç. Dagegen lässt sich IY 15,1 zweifeln, ob aor. oder impf, zu schreiben

ist. Beides findet sich in den Handschr. Der Vin dob. D hat: rfi.uas o¿ xaúxr (c; xfjç xpoa-^opíac;

Aidvuaov xai 'HpaxXÉa où ¡idvov ó'xt Ttaxpoç y¡oav A'.¿í áXXci Bto'tt xai xt ¡v irpoaípsaiv ó[j.oíav eayov eospifs-

x-^aavxEi; [jLE^aXa xov ßtov xôjv ávfrpcóxaiv. Der Vat. C, die beste Handschr. der zweiten Klasse,

(und F) haben slyov. Es ist also das umgekehrte Verhältnis wie in der später zu erwäh¬

nenden Stelle III 73,1, wo D sysiv, C F oysîv- haben. Meiner Meinung nach kann es hier

kaum zweifelhaft sein, dass sTyov vorzuziehen ist, auch gegen die Autorität von D. Das impf,

ist dem Sinne nach passender, liegt auch wegen des V¡oav näher. Man wird den Aor. nicht

durch das Part. cúsp-fsxy¡aavxsc; stützen können, dies ist überhaupt nur lose an den Nebensatz

angegliedert, der eigentlich ein part, praes. erfordert. Es wird auch durch das voraus¬

gehende —pocvjfopíac -picoas beeinflusst. Uebrigens möchte ich wiederholen, was ich schon im

ersten Teile (p. 17 Anm.) andeutete, dass ich von der kanonischen Autorität von D nicht recht

überzeugt bin. — Dagegen wird man IV 60,4: — s-fsvvy¡as, xai ËxEpa xsxva says xXsíav.a voila, wo

überall der Aor. gebraucht ist, diesen nicht antasten, ebensowenig V 8,2. Wie oben (II 43,5)

steht der Aor. zusammenfassend nach den Impf, der Schilderung sxsxpaxouv, S '-stto X sjaouv V 38,2 :

¿x xoúxwv fàp Eoyov xr (v aSçvjoiv, ähnlich XV 29,1: xayù 7toXXoùç says — uTtaxoúovxa!;, und XVI 14,2:

Sio'xEp Êv xaîç ¡i.Exd xaûxa -pá^saiv àsi auvafcoviorai; saysv. Wie H 19,10 findet sich auch X fr. 20,3

•yjcuyiav says : xo'xe ¡xsv r {. s., -/¡|lÉpaç 8s -(' £V0 ¡J-ávy¡(; ó Sá^xoc; áy(upía07¡, desgleichen XI 45,5 neben sepílaos

xai xaxétpufEv. An der letzteren Stelle hat die anscheinend beste Handschr., der c. Patmius,

den Aor., die vulg. das Impf. Der Aor. wird hier wohl das richtige sein. — Der Inf. d.

Aor. ist richtig überliefert III 67,2 Aívov |ia97¡xd<; oyeïv to XX oú ;; es folgt xov 'IlEpax.Xáa — Siop-

Ifia&^vat — xaxâçavxa àâoxxsîva!. Dagegen ist 73,1 : ~apa8s8do9-ai xov "A|j.|itova systv xp'toü xscpaXVjv, wo

D systv, C F oysîv haben, der Inf. d. Praes. vorzuziehen, wie 73,2: xv¡v ó¡Wav systv icpdao^tv

deutlich zeigt. — Das part. aor. findet sich II 6,9: ¡j.ex « 8 s xaüxa aywv spamxwç eiisysipvjos, wo

es den Aor. vertritt und den eintretenden Zustand bezeichnet. Dagegen steht das part,

praes. neben dem part. aor. I 23,5: Ká8|iov aia8d¡isvov x¿ jE-fovoc xai yprjajj.ov è'yovxa StaxYjpsïv xà

vo|xtjia ; es folgt ypuacuaat xa! xoiyjoao&at. Das Part, ist hier Vertreter des Impf. — Für das

Impf, des Akt. vgl. I 64,9, ib. 3: Si' opy/fc etys xai 7¡itsíXst,

Das Medium sysc&ai c. gen., in der Bedeutung ,nacli etwas streben, sich eifrig mit

etw. beschäftigen 1 scheint Diodor, ebenso wie dvxÉyso&at mu' im Praes. und Impf, angewendet



zu haben. So lesen wir XI -43,2: aùxoç efyexo xwv spfow xai — cuváf¡7¡, XYIII, 51,2: slyexo trjc
xoXiopxía; -/al y¡vdfx aZe, mit Aor. verbunden XXXVII f. 2,7 : zatà xá otpoSpoxspov el'yovxo xai toü
ètfs^ç itoXspu — xai SiEKoXéiiTjaav oí Tü>|iaioi. Der Inf. cl. Praes. findet sich XYIII 47,5 : Sisvoelxo
Ttov zata t7¡v 'Aaíav fysofrai zpa-flidxtDv.

Wenn es bei á'ysofraí tivoc wahrscheinlich ist, dass Diodor den Aor. absichtlich vermieden

hat, so ist dies bei ávxsysiv ttví und àvxsysofrai xivoç unzweifelhaft. — àvxéystv wird einmal,

in den Fragm. des 34. Buches, absolut gebraucht in der Bedeutung standhalten' und zwar
der ind. aor. XXXIY f. 1 : wc 'Avxto^o ç ó ßaGiXeuc, cpvjaív, s -oXidpxsi xd 'IspocoXu |j.a, oí 'Iouâaïoi |isy_pi
¡j.év ttvoç àvTÉayov, ¿eavaXio9ávt(ov 5s xcov àcmj&ela>v áirávxwv 7¡va-(xáa8T¡aav Ttepl SiaXóaeax; ötaKpeoßsooaaftat.

Ich glaube indes nicht, dass Diodor den Aor. geschrieben hat. Die Handlung des àvxéyaiv
ist nicht vollendet, sie dauert zunächst noch fort. Man vergleiche die sehr ähnlichen Beispiele

XI 7,2: ¿Xífov ¡j.èv ypo'vov ûtojasvov xov xtvSovov, xxeivo'|j.evoi os úrayiúpTjaav, 31,2. 43,3, besonders

XIII 73,4: ypo'vov ¡ièv Sisxapxápouv, ¡jisxà os xaûxa -/¡va-fxáa07¡aav xaxatpu-(stv, vgl. De eloc. p. 17 SS.,

wo eine Anzahl von Beispielen angeführt sind. Man wird also diese Stelle nicht in betracht

ziehen können. — Die Beispiele des Impf, von ávxáystv und dvxr/safrai sind zu zahlreich und

zu verschiedenartig, als dass liier der Zufall gewaltet haben könnte. Es ist ja klar, dass

in dem Begriffe ,sicli um etw. bemühen' die Bedeutung der längeren Dauer gewissermassen

enthalten ist. Aber man fragt sich, ob trotzdem der Aor. gegebenen Falles nicht eben so

möglich war, wie bei cpiXoxi|i(oç è'ysiv, -/¡ouyíav sysiv und ähnlichen. Es ist das eine stilistische

Eigentümlichkeit des Schriftstellers, die einfach festgestellt werden muss. Nebenbei sei noch

darauf hingewiesen, dass das Akt. stets mit dem Dat., das Med. mit dem Gen. verbunden wird.
Das Akt. ist bedeutend seltener und findet sich anscheinend erst mit dem 20. Buche. Ich habe

auf derartige Unterschiede zwischen einzelnen Teilen des Werkes schon früher hingewiesen.

Genauer wird auf diesen Punkt in einer späteren Abhandlung eingegangen werden müssen.

Für àv-éystv c. dat. habe ich nur zwei Beispiele angemerkt, das Impf. XX 69,4: oooi
«vxsr/ov xaïç tap' AfadoxXsooç sXidaiv, ¿ÊjsitoXtopx^ibjaav, inf. praes. : XXIX fr. 9 : r¡ aúf/Xy¡x oç íraoXa-
^oüca xoùç AîxcoXoùç àvxÉysiv xaîç xaxà xôv 'Avxioyov sXtcîoiv àxpdxtouç àxéoxsiXsv.

Sehr oft findet sich dagegen bei Diodor dvxéyso&a!. Häufig ist das Impf, verbunden

mit dem Aor., wie XI 67,6: (5p¡r/¡oav — xaî dvxsíyovxo rqç, sXeu&spíac:, XIY 77,2: xoXù [làXXov
eËsxauaav xô ¡ûaoç- otoTtsp ä\ia piv — Ttpoayflévxeç a¡j.a oè xaxatppov/jaavxsç àvx. x'^ç sXeufrsptaç, 88,5 : àvx.
xai àitsaxvjoav, XIX 73,1: s'csßaXov xai àvx. Ausserdem findet sich das Impf, noch XY 9,4.

XYII 48,1. 48,5. 97,2. XYIII 21,1. Ohne Gen. in der Bedeutung ,standhalten' steht das

Impf. XIX 6,5 : oí §è -rxspl xôv 'AxxaXov ttoXù Xsizo'|j.evo! xolç TtXVjô-sat — àvxstyovxo xai — Stsxapxápouv.

Sonst vgl. noch XX 37,4. XXXHI f. 10. Häufig ist der Inf. und das Part. d. Praes. Der

Inf. findet sich XI 71,3: l'xptvav dvxéysa&at -ffi sXsu&spíac, XII 55,2. XIV 95,1. 97,2. 97,4.

XY 19,3. 26,2. 60,2. 78,4. 92,4. XVI 41,3. XYII 3,2. 62,1. 74,1. XYIII 9,5. 20,2. 51,3.
54,1. XIX 21,1. 50,7. 66,4. 75,6., das Part. XII 38,2: xí¡c VfrepvS; dvisyo'iisvo! [xsx ^vsfxav, XY
45,1. 46,1. 46,4. XIX 4,3. 69,1. XX 75,3. XXIV 5,1. 12,1. XXXIY f. 28,1. Absolut

steht das Part, wie das Impf, oben [XIX 16,5] YIII f. 10,3: àvxeyopivou oè toî > itaxpo«; IXaftev
ó xaiq àœsiç xTjv ^uyf (v. Im einzelnen ist zu keinem der angeführten Fälle etwas zu bemerken.

Von dxsystv ,entfernt sein' habe ich das part. aor. angemerkt XVII 86,5: ¿Tioayo'vxoc;
oè xexxapdixovxa axao. xoü paaiXscoç ■— àîr/jvxa |isxà xcóv cpíXcov, wo wohl ¿btéyoVx oç zu schreiben ist,

da sich der Aor. hier nicht rechtfertigen lässt. So steht der Inf. d. Praes. : 87,3 dxoôaaç
xoûxov xov ßaaiXea xsxpaxoaiouç ditsyeiv axaSíouc. Der Aor. findet sich mit xoaoüxov XXIV 12,1.

XXXI f. 8,1. 26,1. 27,7. XXXII f. 4,4. XXXV f. 2,42; (mit axa§!o Uç) XIX 31,2. XX 18,2. —

Der Inf. des Praes. ditéysa&ai ,sich enthalten' steht XXXI f. 26,2: sxeivouç ¡jiv — à-itéyeafrai
~f¡z §wpsàç, xoüxov o'aùxov sçouatav è'yovxa Xaßeiv —• ¡j.7¡0evo¡; xcov xoíoúxwv STtiO-ofi-yjaat. Die Zusammen¬

stellung von inf. praes. und aor. ist hier ohne weiteres verständlich. In demselben Sinne
stellt der Ind. d. Aor. I 27,4. XII 45,2.

Der Inf. d. Aor. von èié / eiv ,innehalten, warten' findet sich XVIII 64,2: sksiaev ¿W-faç
vjjjiépaç eiuayeîv. Das Impf, von xaxsystv steht neben dem Aor., um den aus der Handlung

hervorgegangenen dauernden Zustand zu bezeichnen. XVI 14,2: dvéôetSjav èauxo'jç xupdwooç xai
ttoXXo'jç ■—• àvsîXov, xaxaaxsuaoájj.svoi 8è xtjv §úva|xiv âçtoXopv ßia xaxslyov xyjv àpyr (v. Aehnlicli ist das
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part, praes. 56,2 gebraucht, wo man eher das part. aor. erwartete. Diodor berichtet, dass

die Böoter von den Phokern bei Koronea geschlagen wurden. Daun fährt er fort: erntet xö>v

€>o)xétüv xaxsyo'vxcuv ixavaç xwa- itdXeic èv Tfí Botioxta axpaxEÚaavxs; oí Bottuxoi — Y¡xx^&Y¡aav. Doch wird

an tier Richtigkeit der Ueberlieferung nicht zu zweifeln sein: Sie hatten die Städte besetzt

und hatten sie inne. Für das part, praes. vgl. noch XIY 87,2. 88,1. Den Gebrauch des Aor.

erkennt man aus III 43,1 : r/jv S' èçffi itapadaXXáxxiov — èvÉ|j.ovxo Mapavtxat, ¡j.stcc 8è xaöxa Pap'.v-

îavslt; TYjV ytúpav xaxéayov (sie nahmen in Besitz). So steht der Inf. 55,7 in der indir. Bede: xaxaaystv

aùtyjv xai vr¡atuv tivác. I 44,2 gebraucht Diodor den inf. aor., wo er eine gedrängte Uebersicht

giebt: xoúxwv xd piv xXstaxa xaxaaystv xv¡v dpyrjv è-fytuptouç ßaaiXei«;. Dann folgt AiO-ioicaç p.sv ouv ap£at

xéxxapaç. Beide Stellen stimmen mit dem sonstigen Sprachgebrauche des Schriftstellers überein.

Das gilt aber nicht von XIY 88,1. An dieser Stelle ist wold der inf. praes. zu schreiben.

Vorher (87) ist von einem Feldzuge des älteren Dionysius gegen Rhegion die Rede: Stsvosixo

jxèv èid Tyjftov atpaxtdv a-fstv, itapYjvtoyXsIxo Ss 6x¿ xöjv Taupopivtov xaxsiXTjtpoxtuv EtxsXöw. Er zieht nun

zunächst gegen diese: xpoaexapxepst ~(¡ xoXtopxía xov ystpiüva vop.t£iov xoù; EtxsXoùç s/.Xsttjjsiv xàv Xdtpov

ltd xô |xvj xctXai xaxtpxvjxÉvat. Die Sikeler sind aber der Ansicht, dass ihnen diese Teile der

Insel ursprünglich gehörten, daher etpiXoxtp.oövxo xaxaaystv x. X. Das kann dem Zusammenhange

nach nur den Sinn haben: Sie bemühten sich, die Feste zu behaupten, wie auch aus dem

Folgenden klar hervorgeht. Dann muss es aber xaxéystv heissen.

Die Beispiele von p.exéystv bedürfen, bis etwa auf eine Stelle, kaum einer näheren

Erläuterung. Der Aor. bedeutet ,Anteil erhalten', Impf, und Praes., Anteil haben'. So steht

der inf. aor. I 21,2: ßouXop.svov xcwx az ¡lsxaaystv xoü piaouq, vgl. IV 41,2. Y 53,3. 57,6; das part.

IV 49,6: xoXáaat too; p.exaaydvxa; xvj; ¿xißouXvjc;, 74,2 mit einem part, praos. : uaxspov xr¡v eùxuyiav où

(psptov dvfrpcoxivioç xai pisxaayàv xoivíj; xpaxs£y¡; — à~qf(zWs. xá àxo'ppvjxa (als er Anteil erhalten hatte) ;

V 57,2. 59,6. VI 8,1. Ersichtlich ist auch der Grund, weshalb der Schriftsteller an einer

anderen Stelle (XI 72,3) den inf. praes. verwendet: xot>; §s ^svou; xoù; sxi xoö PáXcovo; xoXtxsu-

â'évxctç oùx yjÇîouv p.sxsystv xaúxr,; xv¡; xip.f¡;. Man liess die Neubürger nicht mehr an der Staats¬

verwaltung teilnehmen. Anders liegt die Sache XIX 77,7 : 8tsxpsaßs6aaxo dcjtwv |j.sxsystv xjj£
cup.p.ayta;, wo der Aor. unzweifelhaft angemessener wäre. Antigonos fordert hier die Byzan¬

tiner auf, mit ihm ein Bündnis zu schliessen. Aber xoi; Boü.avx. sâoçs pivstv ècp' rjou^laç xaí

xYjpeív xv)v — etp^vYjv. Der Inf. d. Praes. liesse sich kaum rechtfertigen.

Nächst xpooéyetv ist xapéysa&ai dasjenige Comp, von syetv, welches sich bei Diodor

am häufigsten findet. Sehr häufig ist das Impf. Es findet sich I 52,2. 66,8; mit aor. 67,9:

dveto^s xd sp.xo'pta xai datpáXetav xoî; xaxaxXéouat çsvot; xapetysxo. Das Oeffnen der Häfen für den

Verkehr ist die einmalige Handlung, daher der Aor., die Gewährung des Schutzes ist für die

Folgezeit dauernd. Dagegen fügt V 70,3 das Impf, zu der durch den Aor. erzählten Thatsache

die nähere Erklärung hinzu: auxat ¡xéXt xai fáXa piafouaat x¿ xatStov sö-ps'jiav xai xtj; ai-p; — 'Ap.aX-

öeia; xóv ¡iáaxov sic; Siaxpotpvjv xapsíyovxo. Aehnlich wie I 67,9 stehen sich Aor. und Impf. XII 42,7

gegenüber: xaxsxXVjçavxo xo'j; Aaxs8aip.ovtou;' 8 tó — p.sxa7tsp.'.|j<xp.svot — àaœdXstav xapsíyovxo. Auffälliger

ist die Zusammenstellung XIII 72,4: xaxvjxoXoufrouv §' aùxcp xai xu>v íxxétov ei; ytXtouc, tùv evvaxoatou;

jxèv Boiojxoi xapsíyovxo, xoù; Se Xoixvoù; HeXoxovvvjatoi auvs£éxep.'j>av. Doch ist auch hier die Anwen¬

dung des Impf, ohne Schwierigkeit zu erklären. Die Thätigkeit des xapeyeafrat dauert während

der Folgezeit an. Es lässt sich übrigens nicht verkennen, dass das Comp, infolge seiner

Bedeutung eme gewisse Neigung zum Tempus der dauernden Handlung hat, wie die vorlie¬

genden Beispiele deutlich zeigen. Ich verweise kurz auf XIII 98,5. XV 10,2: eW (ae |jly¡ ypr r

|iaxí£etv xóv -ö-sov xafWXou -Txspi fraváxoo xai xoúxou p.ápxupa; xapsíyovxo xoù; xapo'vxa; "EXXvjvac, XVI 50,7.

56,7. XVII 41,5. 42,5. 48,6. XIX 7,3. 86,6: raêSs^axo xai xàpsiysxo, XX 62,1. Der Inf. d. Praes.

steht mit vollem Recht trotz des folgenden &aup.daat in der ind. Rede II 4,5 : xd; xepiqxepd;

xapéysaíktt xpotpvjv. Ausserdem findet er sich III 73,4, neben dem inf. aor. IV 39,2: exetasv uio-

xoiVjaaa&ai xai p.Y¡Tp¿; euvotav xapsyea&at. Die Zusammenstellung ist analog den oben angeführten

Beispielen. I) hat xapá^aS-at, doch ist der inf. praes. ohne Zweifel richtig. Kurz sei verwiesen

auf XVII 69,7. XIX 12,5. 12,3. XXXIII f. 4a. Das Part. d. Praes. steht HI 61,4. XVII 53,4.

XIX 6,6. Wenn auch eine gewisse Neigung für das Impf, sich nicht verkennen lässt, so

finden sich doch auch Fälle, wo das Impf, anderer Verba mit dem Aor. xapsayo'pj¡v verbunden



ist. So lesen wir XV 5,2: eù&ùç ouv xàç xoXsiç aovExápaxxov, xai 3 ígc xcov iSítov cpiXtov oxáaEic èfxax-

saxsúa^ov sv aùxaîç, cfov evtat x'.ôavàç àcpopjxàç aùxoîç xapÉayovxo tr (ç xapayyjç. Dei' A0l\ drückt hier

das definitive Ergebnis des ouvxapáxteiv und aiáaeic ¿^xaxaoxsuá^eiv ans. XX 15, G steht neben

•jcapEcysTo das Impf, xpoifts, über welches im ersten Teile der Untersuchungen (de eloc. Absch. X

p. 79 ss.) ausführlich gehandelt worden ist: xoùxoiç ¡jiv aacpóXstav xapsaysxo, xv¡v 8 è Suvajuv xapa-

oxsuâoaç xporjsv. Vgl. noch XX 25,1 : xapéayexo xr,v àa;pàXstav — xdXiv è'Stoxe xaxoixeîv. Für den

Inf. habe ich drei Beispiele angemerkt, in denen er mit d. V. 8úvao&ai verbunden ist, I 77,1 :

oùx avoixelov Eiva; vo¡x(ío¡jlsv sxôéc&at xcov vd|j.cuv, ó'aoi — 8'.-/¡v£fxav 7] xap7¡XXaY¡iévr,v xáctv ècyov y) —

Súvavxai xapaaysaô-at, XVII 41,7: 8uvá¡j.svov cpo'ßov it., 48, G : ytùpaç 3uva¡j.év/¡<; x. Auch die vorkom¬

menden Part, zeigen nichts Auffälliges. So steht I 64,12 : xaí tpaoi 8stv âau|iàÇeiv jxáXXov xoùç

àpy.xsxxovaç — r¡ xoùç ßaatXs«; xoùç xapaap|isvoü<; xàç eiç xaüxa yoprjiaç, XXX f. 21,2: áxEaxápr¡as

xapaayd^svoç a^siov, XXXI f. 27,2 : oùx óXífa 8è aùxq> aovV¡p -pr¡ae xai xaúxo'¡i.axov xapaayo'|j.svov àcpop|iài;

xoû xayù iceptßkfyjrov aoxoo -fsvÉo &ai xt¡v àtptXapTfupiav. Die letzte Stelle ist schwerlich richtig über¬

liefert, doch lässt sich an allen dreien ersehen, wie das Part, den ind. aor. (oder plusqp.) vertritt.

Yon xposystv ,hervorragen' findet sich das Impf. XXXI f. 27,2 verbunden mit dem

Plusqpf. : xpoeïyov rfrq xi xwv xpoupyou xai xpouxExúxwxo, der ind. aor. zur Angabe einer vergangenen

Thatsache I 31,6: xoXuavfrpcoxía xó xaXatov xpoéays — xai xaí>' y¡¡iàç où3svôç xwv àXXtov 3 oxe Í XeíxeaS-a!,

XXXI f. 26,5: xoXù ir. aoxppoauvifl, das Part, ebenda f. 15a: íayúiov ¡xáXtaxa xcov Tcepl X7¡v aúXv¡v xai

xdívxcov Avyuxxicuv xpoaywv — xaxecppoV/¡as xcüv ßaatXeow. So leicht hier die Aenderung von xpoaywv

in -posyoiv wäre, so meine ick doch, dass trotz des correlaten iayúwv am Aor. festzuhalten

ist. Das Part, bezeichnet die dem xaxEcppdvvjoe vorausgehende Thatsaclie und ist die Ursache

zu diesem. Olme Zweifel hätte in einem entsprechenden Nebensätze der Ind. d. Aor. stehen
können.

Weit häufiger noch als xapsyeaö-at ist bei Diodor das Comp, xpoas'yeiv. Es wird fast

nur in der Bedeutung ,auf jem. hören, jem. gehorchen' angewendet, wobei der Dat. der

Person hinzugefügt wird oder zu ergänzen ist. Es ist ersichtlich, dass ein Yerbum, welches

die ursprüngliche Bedeutung hat ,seine Aufmerksamkeit auf etwas richten' (xp. xôv voüv), eine

Neigung für das Tempus der dauernden Handlung haben wird. Und so finden sich, auch in

der Erzählung, meist Impf, und Praes., sehr selten der Aor. Ich habe darauf schon in der

Einleitung und im Schluss des ersten Teiles (de eloc. p. 5 und 95) hingewiesen. Ein einziges

Mal habe ich für xpoasysiv die Bedeutung ,(clas Schiff) nach einem Lande zu steuern' ange¬

merkt, IY 44,7 : àvay&àvxaç — xai $|ito&évxaç xpoaaystv x -{[ Taupix-fl xrjv cqpio'xvjxa xojv e-fywpicov ápio-

oüvxac. Ob man hier xpoaystv schreibt, wie die Handschriften haben, oder xpoaayeîv, wie Eich¬

städt verbessert hat, ist ziemlich gleichgiltig. Bequemer ist es, den Doppelkonsonanten zu

schreiben. Gemeint ist olme Zweifel der Aor. von •¡tpoaáysiv. In D ist von erster Hand das

Praes. geschrieben, indessen ist hier der Aor. das richtige, wie das vorausgehende axpaxEüoa:

zeigt. — Gern setzt Diodor das Impf, im Nebeusatz und im Hauptsatz einen Aor., Avie 167,4:
ok 3' où xpoasîyov a'uxoîç, a'uxoç — èSuuÇe xXoiotç, IY 34,5 : wç S' ou xp., àxéxxeivsv a'uxoùç, XII 24,2 :

cbc 3' ou npooet^ev a'uxcô, sxaxéaxeiXe auxotpávr/jv, 47,1. 50,6. 82,5. XIV 53,2. 113,7. XY 77,3.

XVII 54,2. XX 21,2. Es findet sich natürlich auch das Impf, im Nachsatze, so XI 57,3: (ó?

S' ou xpoaslysv a'ux-fi, 7cepnjjei, XII 45,6: «ç S' o'o3si<; alxoîç itp., ïjvafxàÇovxo, XTX 84,5. — Auch hi

parataktischer Satzgliederung wird das Impf, häufig mit dem Aor. zusammengestellt, so

XI 46,5 : xoïc; ¡iâv ix x-?jç 2xápX7 ]q 7i:s¡x7co¡j.évo'.<; 7ftE|j.daiv obxsxi xpoçelyov, 'Ap;axeí8r¡v 8È ä-aup làÇovxeç

¿xoivjaav . . ., XIX 17,5: ó 3s xó ¡j.év xpwxov o'u xpoastyev a'uxoîç, uaxspov 8s auvsycúpTjoev, XX 24,1:

xoúxqj ¡j.év o'ú xp., 8v 8s I'aoydZr¡ tppoupàç áxoXntwv èxa vyjX&sv, vgl. XVIII 62,2. XIX 81,1. Das Impf,

im zweiten Gliede steht XI 16,1 : o'u3sic; xpoaeîye xoîç -^e|idaiv, à'kV é'xaaxoç — I'oxeu S e . — Ungemein

häufig ist auch das Part, des Praes. Es findet sich in Sätzen, deren v. fin. ein Aor. ist, es

findet sich dem part. aor. coordinirt, ohne class sich ein sichtlicher Unterschied nachweisen

liesse. Ich lasse die Beispiele der Reilie nach folgen und führe nur bei denen, welche von

grösserer Wichtigkeit sind, den Text an: IV 49,4: o'uSevôç 3' aùx<ô xpoaàyovxoç — tpaaiv Soüvat,

60,4: o'uSsvàç xp. xdXejj.ov auvsar^a axo, IX f. 4,1: o'u xp. 3' alixoü xapyjX&ev et? xt¡v áfopáv, 4,2. 20,1

XI 12,4. 74,6: oüxs ypv¡¡j.axa 3eÊa|j.éva)v ouxs aXXaiç xpoasydvxwv xoT; àçtou|j.àvo!c, 81,2. XH 30,3. 30,5.

82,7. XIV 12,4. 14,4. 17,6. 93,2: où xpoas/ovxoq auvy¡vafxdto9'/¡, XVI 3,6. XVII 108,7: olSevô; xp.



xoù; ¡j-'aO-o^&poüí àxsXixs, XVIII 16,1: o&xo; où xpoasyaiv xotç MaxsSdaiv ùxà |jlsv 'AXsçâvSpou xocpscopáS-y),
39,2. 64,2. XIX 25,4. 31,3. 68,4. XX 46,6. 75,5." 82,2. 104,3. XXXIV f. 31 : où xpo3s X . 8s toô
'Iofdp&a itáXtv étspou; exs¡ji<[)av, XXXVIII (IX) f. 5,1. Ich füge hierzu noch die Beispiele de»
Infinitivs, die weiter keine Besonderheit zeigen: XII 40,5: è'xsias xóv óvj¡i.ov ¡r/¡ xpoae^sivxol-
Aaxs3a!¡j.ovioiq, XVIII 41,5: Sisyvcuxst ¡xyjxsxi xp. |r/¡xs tole ßaaiXsuai |ir(xs 'Avxixáxpcp,ähnlich 50,2;
58,4: expivs ¡r/¡ rp., 63,4: xapsxáXeas ¡vi] xp., XIX 25,2. XX 19,2; verbunden mit dem inf. aor.
XXXVIII f. 5,1 : roi- os axpaxtwxaii; xapVfífsiXs I«] xoossysiv rol- xpooxáY¡xaatvàXXà ra oí à
xcov ó'xXcov xxYjfrévxa jxt] xposafra'..

Diesei' grossen Anzahl von Formen, welche die Dauer bezeichnen, stehen unrerhältnis-
mässig wenig Stellen gegenüber, in denen sich der Ind. des Aor. und das Part, finden. Es
kann gar nicht fraglich sein, dass die Sprache des Diodor dies Tempus bei xpoasysivnach
Möglichkeit vermeidet. Doch wird die Ueberlieferung im ganzen richtig sein. Der Aor.
scheint sich, wenn nicht in allen, so doch in den besten Handsch. zu finden; es lässt sich
auch nirgends etwas Entscheidendes gegen seinen Gebrauch einwenden, und an den Stellen,
wo sich der Ind. findet, hat er meist an einem entsprechenden Aor. eine Stütze. So haben
wir XII 10,4: Aaxs8ai|xdvtoi ¡j.èv oîv où xpoasayov, ' AÔ7]vcûoi 8s —■ dxsaxsiXav, XVII 3,4: 'ApxdSsq 8'
ooxs flhXixxop oovsyüjpyjcavxy¡v vjfs|j.ovíav où'-' 'AXs£áv8pipxpoasoyov, 59,7 (eine Stelle, die schon bei
dxoycopstv de eloc. p. 50 behandelt wurde): ai jxèv aXXai — dxeywpouv, r¡ 3s Siao^aiißt? — où xpos-
saysv, àXX' è<p' Yjouyíac; s[xsivs, XIX 30,7 : xoïç ¡xév aujxßouXsuouaLv àxoywp|ïv — où xpoasays, xcp 8s
7Cpoxspy¡|j.ax!y_py¡aáp.svoi; xoùç (puyovxa? eacoas. Und auch XV 92,3, wo das nicht der Fall ist, stehen
die sonst vorkommenden v. fin. im Aor., und gerade an der fraglichen Stelle wird durch die
Worte: 'AprjotXdip — où xpoasaye xaXôj ; aup.ßouXs6ovxiein merklicher Abschluss bezeichnet. Es
lassen sich auch bei einigen der vorher angeführten Stellen triftige Gründe für den Gebrauch
des Aor. anführen. Das lässt sich in dem Masse nicht von den vorliegenden Fällen des
Part, behaupten. Es ist nicht zweifelhaft, dass in beiden Beispielen das Part, des Praes.
ebensogut hätte stehen können; indes lässt sich seine Notwendigkeit ebensowenig beweisen.
Es heisst XIV 8,6: o> xpoaoywv ó Aiovúaio; è'xptvs xàv ûxo|xstvat. Die Stelle bezieht sich auf die
bekannte Unterredung des älteren Dionysius mit seinen Freunden. Das eine Part, ist hier
so passend wie das andere. Das gleiche gilt von XXXII f. 15,3: xoXXiüv 8' aùxip xpoaaydvxoiv
r¡X8sv ó Xdfoç sxi xoù; apyovxaç xwv M iXy]o!(ov . Entschieden ist die Frage indes noch nicht. Viel¬
leicht wird auch hier eine bessere Erkenntnis der handschr. Ueberlieferung grössere Klarheit
schaffen.

II. flvsaöat und seine Composita.
Es war im ersten Teile dieser Untersuchungen (p. 95) bemerkt worden, dass diejenigen

Verbindungen und Zusammensetzungen von -jp'vsaikci, welche ,sich nähern, hinzukommen' be¬
deuten, von Diodor wohl immer in der Form des Aor. gebraucht seien. Ich bin seitdem zu
der Ansicht gekommen, dass von éxifívsa&ai einige Beispiele des part, praes., vielleicht an
einer Stelle auch das Impf, richtig überliefert sind. Vollkommene Sicherheit wird sich nicht
erreichen lassen.

Das einfache Verbuni findet sich natürlich sehr oft, und es ist nicht meine Absicht,
die vorkommenden Beispiele auch nur anzuführen. Erwähnt sei nur, dass die formelhafte
Wendung dxó xoúxtov -f svo¡j.svoc; ,quibus rebus gestis' wie eigentlich selbstverständlich ist,
sich nur als Aor. vorfindet, wie XIX 9,6 : àxo 8s xoúxtov if. — sú-[viovd¡xto:;xoîç xXvjfrsat xpoostpspsxo,
91,5: à. X. y- axpaxicóxaqaav^fajs, vgl. 58,1. 61,5. Dasselbe gilt von s-f-p; und xX?¡atov -f ívsafrou
,sich nähern'. So steht der Aor. XIII 72,3: 8' s-pfùç é-¡errfi-q, eXa&s — i'fftaaç, XIV 39,6:
<í>í 8' ¿yy'j; dXXyjXajv s-('sv7j f>71 xà axpaxdxsSa,axovSà; sxotrjaavxo, XIII 50,3 : w; 8s xXrjaiov sfsvsxo, xpoï-
sxotoûvxo, 88,3: <î>. 8. xX. sysvsxo, ávs'¡xevs, vgl. 72,3. Wie in den letzten drei Beispiele, steht auch
XX 22,3 und 108,5 das Impf, im Nachsatze. Das Part. Aor. findet sich XX 109,1 : xXtjcflov
-fsvoiisvoc; xyjç xapsjißoX^c; y¡p^axo xspixatppsúsiv xtjv oxpaxoxsSsíav.

Bezeichnende Beispiele des Impf, von fivsafrai stehen XIII 12,4: itapcqsvo|xsv-rççaup.p.ayja-
oi ¡xsv Supaxdaioi ¡xàXXov s&áppouv, oí 8' 'A&vjvaloixspiSssîçsfívovxo, XIV 63,2: Sfívovxo xal xdq vùxxaç
xapáXo-foixapayai xal ¡xsxá x5>v oxXcov auvsxpsyov, ein Impf, der Wiederholung, dem etwas Neues
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durch s7tsfev7Í&Y¡ cié xai vdaoç beigefügt wird; XXXIY f. 2,8: xoü 8' àxpsirauç Si7¡fou|i3vou — féXwxe'ç

èfivovxo xoîç itapaxsxX7i|ji£voiç xat xivsç — socopoôvxo. Auch iiier ist das Impf, am Platze, schon der

Plur. -fsXmxEç deutet an, wie es zu fassen ist. — Das Part. d. Praes. stellt im Acc. c. Inf.

neben dem Inf. feváo&at I 10,5: x^ç — Èxo|j.pptaç x<j) xap' sauxoîç -fivopivtp xaúpiax! |j.qeia7jç sïxôç

eùxpaxdxaxov T¿ v ¿¿pa xpôç xTjv Çcoofoviav, vgl. 12,10. 22,6. Auch 138,12: oí itepi rf¡v 'EXXáSa

Tcotajioi T7¡v auçyjaiv Xa|j.ßdvouatv — S'.à x¿ xXrjSoq xwv -('-vo|iévo)v ¿'¡xßpojv, wo O F ifsvopiivœv úSáxaiv haben,

ist das part, praes. zweifellos das richtige. Ausserdem habe ich noch angemerkt I 53,8.

85,4. Zweifelhaft ist die Lesart II 6,5, wo die Handschr. das part, aor., Gemistus das part,

praes. hat: xoXuypovtoo oi ~ffi xoXiopx'aç fevop.évy]ç ó xffi Esj.upà|.u8oç àvr,p Èptuxtxiuç è'ytnv — xal ouatpa-

xsudjievoç — p.£TETt£|itjjaTo. Doch hat sich. Yogel wolil mit Recht für das Impf, entschieden, das

der Sachlage besser entspricht. Auch 25,7, wo die vulg. -fEvopivwv bietet, ist mit den besten

Handschr. ftvo|.iivcov zu schreiben: xYjXtxoóxcov S' éXatttu¡j.átow xat d to aoveyèç -fwopivcov xoîç dcpsaxvj-

xoatv — àjteXitiaavre«; — icapeoxsoàÇovxo Staytop'Xea&at xpoç xoùç oîxetouç é'xaaxot xdxouç. Schon das

hinzugefügte xaxd xô aoveyèç spricht für das Impf. Der Schriftsteller bezeichnet mit dem

Tempus der Dauer die ununterbrochene Aufeinanderfolge der £Xaxx(ú¡iaxa. Ersichtlich ist der

Grund für das part, praes. auch IX f. 25,1 : Btavxa 6xô xoü paaiXstuç £pcoxr (9-^va! ¡i:r¡ xi vswxspov

àxr (xo(ôç eír¡ xap à xotç "EXXy¡at -fivo'iievov. Das soll heissen: Ob etwas Neues vor sich gehe, wie

das Folgende deutlich zeigt. XI 86,5 steht anscheinend in einigen geringen Handschr. y £vo ¡jívou :

xXsovâxtç 03 toóxou f[vo|i£vou xai xcov dvoptov xopavvtâoç Éict&üiioúvxojv ó §ijfj.oç Exr ,v¿y07¡ ¡n ¡r ^aaa9-ai xoùç

'AÖTjvaiouc. Hier möchte ich mich schon wegen des xXeovdxiç und des coordinirten Éxidu¡j.oóvxú>v

für y 'vojaevoü entscheiden. Unzweifelhaft richtig ist das part, praes. XII 55,3, wo in A und

P von erster Hand y £VI_jMvcov geschrieben ist: áa|iéva >c tiov AaxsSatpi. úxaxouoávxcov xai xspl xr (v

xapaax£ur¡v x&v xptr (pt»v Y'vo|i.éva)v 'Aô^vaïot <pfráaavrs<; —- Súva¡üv èçéitep|>av. Die Lacedämonier waren

noch beim Bau der Trieren beschäftigt, als die Athener angriffen. Ebenso .begründet ist das

Tempus der Dauer XXYII f. 4,1 : xoûxo sxpaxxov oùx èxt xotç Tfivo|isvoiç d-favaxxoovxeç, àXX' éxt xcñ xô
|jL£po<; ¡ív¡ £iX-/¡cp£vaí xwv — ypTjiiáxcov ¿-[xaXotjvxsç xai nXyjpnviq). Mit xotç -(ivo|jivotç bezeichnet Diodor

die allgemeine Lage der Dinge, nicht die einmalige Handlung des Tempelraubes. Dagegen

ist XVIII 7,6 wahrscheinlich der Aor. zu schreiben statt des Praes., welches die Ausgaben

bieten: ïtvo|).év7jç xfjç xapaxâcUœç xat xfjç vtxr tç d|j.cpt3o<;oo|j.év7jç ó icpoSoxYji; èpcaxaXtxwv xoùt; at>|.L|j.àyouç

dxíjX&ev sxt xiva Xdtpov, Man kann sich nicht auf das Part. d|jLcpi8o^ou¡j.ávy¡<; berufen, auch nicht

geltend machen, dass die Schlacht beim Eintreten des erzählten Ereignisses noch andauerte:

xapdxa^.v -(tvsa&ai bezeichnet wie xapaxáxxeo9-at nur das Einrücken in die Schlachtordnung, also

für unsere Stelle: Als sich die Heere in Schlachtordnung aufstellen, oder vielmehr ,aufgestellt

hatten'. Deshalb hat Diodor hier sicher 7 svo |jlévt ,ç geschrieben, wie er es auch sonst in dieser

formelhaften Wendung thut, vgl. 111 55,11. 73,8. — 1 26,3 hat D a-feodat, C yevsaftat (F ^iyea&ai).

Yogel hat mit Recht äjead-ai geschrieben, wobei er auf die Parallelstelle 50,2 verweist.

An der Richtigkeit des Aor. ist wohl Y 76,1 nicht zu zweifeln: d?ixxr (xoç piv ¿-(Évexo

xas dxptaxoç, §id 3è xdç sùsp -feataç d&avdxou xtfxTjq exuys, schon wegen des l'xuys im zweiten Gliede,

obwohl dieses das definitive Ergebnis, jenes das ganze Verhalten bezeichnet. Aber der Schrift¬

steller will hier offenbar nur kurz die Thatsachen anführen. Für den Inf. vgl. man I 10,4.

12.7. 13,1. 23,8. 85,4, für das Part. I 11,1. 13,3 und die oben angeführten Stellen III 55,1.

73.8. Dagegen ist mir nicht ersichtlich, wie man XIII 33,2 den Aor. rechtfertigen will:

dxapatxrjxoç ya p sv xoîç éxixtpiiotç -(sv^isvcc xat ax\r¡ p&ç xoXdícov xoùç Èçap.apxàvovxaç è'-fpac[)sv sv xoîç vd|j.oiç.

Das Part, steht auf derselben Stufe wie xoXd^wv, es ist ohne Zweifel -ftvdp.Evoc; dafür zu
schreiben.

Ich behandle im Folgenden die Yerba sxrfivEa&ai, xpoo^íveadai und xapa-f ivsa^at.

Diese Composita sind von Diodor fast nur im Aor. gebraucht, ganz vere inz elt finden sich

Beispiele des part, praes., auch in fortlaufender Erzählung; vom Impf, ist, soviel ich sehe,

nur ein Beispiel handschriftlich überliefert-, doch liegt an dieser Stelle kein zwingender Grund

gegen seine Anwendung vor. XIV 70. 71 wird von einer Pest erzählt, die das karthagische

Heer befiel. 70,4 heisst es: IvapyrjSoviotç — eveiceosv sie xo c¡xpáxeu¡ia vdaoç, dann 71,1: ^axo (isv

ouv -q vo'ooç xptüxov xwv Atßucov. Es folgt die Schilderung der Krankheit und ihres Verlaufs im

Impf. : sc; div -oXXwv dxo&vvjaxdvxcuv xô ¡xèv TCptuxov è'9-axxov xoùç xexeXeox^xdxaç, p.Exd Ss xaüxa — oùSsiç
3
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etoXjia xpoatévat to ïç xá¡iv ouat • xapatpsMavjç ouv xai r/j? 9-spaxsia:; äßüTjibjtoi; r¡v Vj aujicpopá . 8tri -,-àp rr,v

tíóv áfráxtcuv Suacotiíav — xptbtov ¡j.èv rj'pysto tîjç vo'aou xatáppou?, ¡tstri Sè taöt' eysvito Tcepl tôv tpáy/jXov

o'.5ïj|j.axa . èx §è toü xat' óíqov vjxoXou&ouv xupstoi xai — tcov axsXcüv ßaptit7]tsq . six' sxs-ftvovto Suasvts-

píai xai tpXúxtatvat x. t. X. Es folgen noch eine Reihe von Imperfekten. Dazwischen stellt

xafrdlou 8è aovsßyj xat tv¡v áxó tcov tatpwv ßorjö-stav axpaxtov slvat. Es kann nicht bezweifelt werden,

dass das Impf, s xeyivovto an sich hier berechtigt ist. Und doch möchte ich glauben, dass Diodor

èxefévovto geschrieben hat. Gewiss sind solche Beispiele wie XIY 63,2, wo der Aor. exs-fs^ibj

auf eine Anzahl von Impf, folgt, von diesem erheblich verschieden. Dort hebt sich die neue

Handlung schärfer ab von den vorhergehenden; ausserdem steht daneben der Aor. xateatyj.

Nach vorausgehendem tri xpay^ata e-fsvsto ystpco und auveßatvs xpotepslv heisst es: s^svovto 8è xai

— xapáXo^oi tapayai xai p.stri tcov oxXcov auvétpsyov — éxe^ev^órj 8è xai vo'aoç, yj xávttov autoi; attta

xaxwv xatáatvj. Gewiss ist diese Stelle von der oben angeführten wesentlich verschieden, sie

zeigt aber die Neigung des Schriftstellers für den Aor. von éxqfívsa&at. — Zweifelhafter noch

ist die Richtigkeit der Ueberlieferung bei einigen Part. d. Praes. Man wird an den Stellen,

wo ¿m-f!vd|j.evoi ,die kommenden Geschlechter' bedeutet, gegen das Part, der Dauer nichts ein¬

zuwenden haben. So heisst es I 23,8 : tot; ext-popivotc; iayupriv xtativ — fsvéa&a!, 66,3 : üxepßoMjv

oùx àxsXtxov tot ç exiy. An der Richtigkeit des Praes. kann man indes schon IV 43,2 und V 77,1

zweifeln. An ersterer Stelle stehen die Worte: tot? exiftvoitevoii xapa8oaí¡wu -¡-£-fev7¡¡jivrj? -f tz xspt-

xeteta; asi too; yst¡j.a£o¡jivooí trnv xXso'vtcov suya; ttfrsa&at, an letzterer: §tô xai totç èxrpv. xapaSo'atij.ov

fevéa&ai tó toù; xXstco tü>v txavcov xtr¡aa¡j.évou; syst v xXoütov. Hier bedeutet das Part. ,denen, welche

nachher kamen'. Es wäre meiner Meinung nach der Aor. eher am Platze. Dieser findet

sich auch V 77,1 in D, und ich sehe nicht ein, weshalb man hier die Lesart von D nicht

aufnimmt, deren Autorität namentlich Vogel so hoch stellt. Der Aor. wird an diesen beiden

Stellen das richtige sein. Ich verweise auf I 17,2, wo diese Bedeutung des part. aor. klar

hervortritt: où ¡idvov -¡dp toùç xat' èxstvouç too; ypo'vouç toyo'vtaç r/jc; Sojpsàc taùtrjç ak'Là xai xàvtaç

toùç |j.3tà taùta èxifevo|j.àvou<; — toùç etar¡Yr¡aa|isvou; ¿k — ô-soù; tstt¡j.r¡xsvat. Das Part, steht für

oi ¡letri taùta èxsfévovto, oder mit anderen Worten: Das Praes. wird gebraucht mit Beziehung auf

das Subjekt des Satzes, den Aor. setzt der Schriftsteller, indem er von seiner Zeit aus die

Thatsache als vergangen bezeichnet. An den angegebenen Stellen ist deshalb der Aor. vorzu¬

ziehen. — Des weiteren ist wohl an der Richtigkeit des part, praes. XIII 51,7 nicht zu

zweifeln: xuv8-avd¡xsvot 5>apvrißa£ov xatri axouSvjv Èxf,'tvop.svov àvsxa|icj>av, wegen der Bedeutung und

des beigefügten xatri axouSVjv. Aber man sieht aus Beispielen, wie 76,6: èxs)*.eua£ xat à axouS-fjv

¿xqsvÉa&at, welche Vorliebe Diodor für den Aor. hat. Dagegen scheint mir 88,9: sùf>ù- ouv

¿xifivo|iévyjç ~r¡r vuxtôç xaprj-pfctXav áva^supústv axavtaç, die Richtigkeit des Praes. fraglich. Die

Möglichkeit beider Ausdrucksweisen ist nicht zu bezweifeln; der logische Unterschied ist nicht

bedeutend. Indessen ist die Fülle der Beispiele des part. aor. so gross und der Unterschied

beider Vorstellungen so gering, dass man sich an dieser Stelle für das Part. d. Aor. ent¬

scheiden wird. Diese Annahme wird durch den Vergleich mit xpoaYÍvsafrat und xapayivsaS-at

bestärkt. — Der Aor. ist, wie gesagt, sehr gebräuchlich, namentlich das Part. Besonders

häufig sind die Verbindungen voxtôç und rj|iipaç sxt-fsvopivYjç. Der Ind. d. Aor. findet sich

anscheinend nur in der passiven, Inf. und Part, nur in medialer Bildung. Dieser Umstand

lässt sich vielleicht zur Sicherung des Impf. XIV 70,4 verwerten. — So lesen wir XIII 41,2:

xatà tôv "Afra» fsvopivoiv tcov tptv¡pcov £xs-fsvV¡87¡ ysipicóv, ähnlich 100,3; XIV 28,2: sxqfev^&Y¡ xvsu¡iátcov

¡is-fs&oç, 32,2: xoXùç vitpeto';, XIV 63,2 in der schon behandelten Stelle: sxsTfsvVj&yj oè xai vo'aoç. —

Ueber sxifsvojievou; I 17,2 ist oben gesprochen, (t r¡ ç) vuxtôç Èxi-f£vo[j.£v7jç findet sich XI 13,2.

19,4. 62,2. XII 70,4. XIII 80,6; 85,6: t. v. è. ¿vexúptas tàc; ¡.ajyavâç, XIV 74,5: ~r¡ jiáy/j StsXóO-yj,

XV 17,4. XVIII 36,3. 36,5. XIX 26,1. 92,3. XX 48,5. Für tvj <; f ( ¡j.spa¡; s x t -f s v o ¡j. á vvj c ver¬

weise ich auf XVII 55,1. XX 50,5. An anderen Stellen wird das Part, mit xvsú|xatoc;, xvsu|iátojv,

ystjitovoç u. a. m. verbunden, so mit xvsú¡j.ato<; XI 12,3: ¡j.syaXoo xv. èxif£vo|iévou axsßaXs vaùç,

XIV 28,1. 55,2. 61,5; 68,6: xvsu|j.átcov èxqf., 73,3: è. xveú¡j.ato; ètpépsto to xüp, XVIII 20,7; der

Plur. XIV 94,3. 100,4; mit ystjj-wvo; XIII 46,4: yet|uovoc; s—ty. aôtoùc; sfixoBi^sa&at ouvsßatvs; XIV 86,2

steht 8tri toùç áxijevo¡j.ávauc; ystpivac, XI 13,1 ysi|iwv èxf(. Stácp&stps. Aehnliche Beispiele sind XX

74,1: xvs6p.ato; s. ßopstou — ouvsßrj xatsvsyjHjvat, 86,1: sxcoXú&rj xXúScovoq s., 88,7: vo'toç sxvstpta; èxq.,
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endlich XVII 17,6: o«ov&v «cr|fevo|isvö>v. — Der inf. aor. XIII 76,6: àeéXsoers xercd raooif (v sxqEváo&at,
wurde oben erwähnt.

An ¿xi-ftvso&a! scliliesst sich der Bedeutung nach am nächsten xpoayivssö-a! an. Yon
diesem Yerb findet sich bei Diodor nur der Aorist und davon anscheinend nur das Part.

Die von mir angemerkten Beispiele beschränken sich auf Buch XI—XIII; wenn ich nicht

irre, finden sich in den späteren Büchern keine mehr. XI 18,2 steht: oí 8' "EXX 7| veç xpoTfEvo-

¡xEvtov aùxoiç xpi-/¡po>v XEvxïjxovxa ávxixapExáyjbjaav, 41,3: r¡Xiti£ev ouv toutou (Ileipaiwc) rcpoaf£vo¡iivou toi ;

'A8-r,vaíoií Suvrçâko&at xr¡v xdXiv àvxixoiVjaaa&at Tyjç xaxà fráXaxxav Y¡-('s¡).ovía;, XII 43,1. XIII 39,1. 42,1.

59,6. 73,4. Unzweifelhaft hätte an einer Stelle wie XIII 42,1 nach den allgemein giltigen

Tiegeln das part, praes. stehen können. Der Schriftsteller hat aber durchweg den Aor. vor¬

gezogen. Noch auffälliger ist der Sprachgebrauch bei dem weitaus häufigsten Comp, napo-

f iveo&ai. Dies ist sehr oft angewendet und immer im Aor. Allerdings ist XIII 22,3 anschei¬

nend das Impf, überliefert: StaSo9-eíay (c ele xdvxa to'xov xyjç 7j|i£potr (Toc axavxEç cpfrâvovxeç sic xvjv toü

paaiXÉuK au¡x|xay_íav xaps- ('ívovxo, und es liegt hier sehr nahe, das Impf, für das richtige zu halten.

Es scheint treffend zu malen, wie eine Stadt nach der andern sich um die Bundesgenossen¬

schaft Gelons bewirbt. Und doch ist der Aor. zu schreiben, nicht allein wegen der voran¬

gehenden Aoriste, die coordinirt sind: ouvexe&exo — -/¡8( xy¡c¡s — itpoo£uvjpy£r/¡as — xpoaevéyôij,

sondern vor allem wegen des folgenden xapaf£vo¡iiv<»v, welches das Ereignis wieder aufnimmt:

I'sXmv 7¡TfS|j.o>v sfévsxo xtov xoXscov éxouoíok xapafsvopiviov, vgl. auch 23,3: oí Èxt xoXiopxíav xapa-fsvcí|j.evo!.

Eigentümlich ist es, dass, während an manchen Stellen der Aor. von rapa^ivEafrai steht, wo

wir eher das Impf, erwarteten, wiederum an zwei Stellen das Impf, von ~áp£i¡it sich findet,

wo der Aor. scheinbar mehr am Platze wäre. Für den Gebrauch von itapeïvat verweise ich

auf de eloc. p. 32 s. So steht XIII 33,3: xapyjv siq xr (v áyopáv, und XIV 104,3 gar: oí 'IxaXtiùxat

xu&o'pLEvoi TÔV atpaxYjyôv xai toûç p.£x' aùxoû xivBuvEÙovxaç SpojiaTo! xapy (aav ¿"i xr (v ßo^&Etav. Der

Grund für diese Erscheinung ist leicht einzusehen. Indem der eingetretene Zustand für die

geschehende Handlung gesetzt wird, tritt das Ereignis stärker hervor und wird die Spannung

erhöht. Auch auf diesen Gebrauch des Impf, wurde schon mehrfach hingewiesen. — Der

Ind. d. Aor. von xapa-p-vsafrat findet sich in passiver und medialer Form. So stellt IV 11,2:

x aps-fsvsxo xpôç Eùpoa9-sa, VIII f. 20: exsi Sy) xapsY£vy¡í)-7], IX f. 26,2: xaps _(sv"/¡í}y¡ xpôç aùxdv, dagegen

XI 26,1. XIII 31,1. 49,5 xocpsfsvovro. Im übrigen vgl. man XIII 49,2. 49,4. 54,6. 59,9. XIV 9,2.

20.1. 21,1. 21,5. 25,1. 27,7. 29,1. 29,2. 29,5. 30,5 zweimal, 31,1. 31,2. 47,6. 51,5. 63,4. 79,8.

101,4. 103,6. 109,2. 111,1. XV 64,5. 71,1. XVII 49,4. eíc; 8 e¡vy¡v axáv.v xapEfévovxo, 91,2. XVIII

35,2 : axavxsç zlç xoXXtjv áp.7¡yavíav xaps-fÉvovxo, XIX 6,4. mit Impf, im Nachsatze : ¿TlS'-Syj xapEfÉvovxo,

auv£Xáft|av£v axavxac;, 15,1. 16,3. 56,5. 75,7. 88,5. XX 24,2. 95,4; mit beigefügtem Impf, und
Impf, im Nachsatz XXIV f. 13,1: ó Bápxaq Éxs'.3y¡ xapsfEv^ÔTjaav oí xpsa¡3si¡; — xai xà:; auvfr^xaç

ávEYÍvwaxov, pi/pi piv x-.voc; sattóxa. Nocli häufiger ist das Part. Es findet sich III 59,2 : xapa-fEvo-

¡jlsvo'j - 8' auxoùç -póc AtovuaoV — xaxaXaßEtv t¿v AxáXXtu, IV 2,3; mit part, praes. 10,3: toù; xa pay-

— xai stoxpa-Topiévou; s^ßaXEv sx xijç xoXecoç , 73,5: s'cpfraaE x. éxi xôv 'Ia&|xo'v, V 56,1. VI f. 1,10.

VII f. 12,1 : xapa TEvr ({>Évxo; si; A eXçoùç aùxoû, VIII f. 19,2. f. 20. IX f. 13,1. X f. 1. 27,1. XI 26,2.

30,1 ; 45,4 : xapafEV. xai xuvfravopivou, 51,1 : x. xai Ssopivow, 69,3. 80,2. 81,5; XTT 42,2 : xaxà axou8r (v x. —

àxExopuaav, 47,3. 67,5. 68,5. 74,3. 80,6. 83,3: xapa-fsvopisvtov — xpocpspopivcov, 83,4. XIII 5,4. 5,6. 7,3.

91.2. 96,2. 111,3. 114,4. XIV 13,7. 21,6. 21,7. 25,6. 29,3. 36'.4. 38,1. 80,8. 82,6. 90,5. 113,5.

114,1. XV 32,2. 43,3: x. xai xXsovsxroÛvrsÇj 46,5. 68,2. XVI 26,6. 44,4. 46,4. XVII 55,3. 69,1. 81,3.

89.5. 101,4. XVIII 14,4: xapa-¡-svopivou 'Exataíou xai 8 eo¡iévou — uxYj -fteiXaxo, 15,5. 59,2. XIX 12,3.

13.6. 36,1. 41,1: xXvjaiov xapa-fEv., 57,4. 61,1. 69,2. 75,4. 75,8. 78,4: xXr (aíov xapa-fEv^frÉvcoc;, 79,1. 92,3.

97,2. XX 30,2. Weit seltener findet sich naturgemäss der Inf., so II 5,3: ecxeuos napa^eveaftat

III 64,4: xov Àia x. ¡isxä ßpovxwv, 70,1. VIII f. 19,1. IX f. 6. XIII 46 ,3: èXxî C ovteç ßo^frstav xapa-fEvÉaS-ai

|X£t£(Dpot xaîç ÈXxtatv sfévovxo, XV 43,1 : auvsßouXsus àxoxXsTv xpó toû x. xa; 8uvà|i£!ç, X VIII 66,5. XIX 38,2.

Dies sind die von Diodor am häufigsten gebrauchten Coinposita von yivEo&ai. Ausser¬

dem kommen nocli einige Beispiele von x s p t f í v s a í> a t vor. Das Impf, ist anscheinend XVII

82,6 überliefert: àXX' ¿'¡uoç ¿ ßaaiXsu; — xsptE ^ívsxo xr ( ; xoxtxYjç SuaxpaxEXiac 8¡ó ir¡ xoXXoi xújv axpa-

xuoxftv dxsXEÍxovxo. Es wird wohl auch beizubehalten sei, nicht bloss wegen des áxsXsíxovxo. Gerade

die starke Hervorhebung der Thatsache durch àXX' op.(oç macht den Gebrauch des Impf, wahr-

A
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gcheiulich. Denn indem dieses die Handlung fixirt und dauernd erscheinen lässt, liebt es sie
desto mehr hervor. Desgleichen ist wegen ties Inhaltes das Impf, wohl auch XYI 58,1: (oí
(Dtoxeù;) £Ù~opoù|).evot (jlio8-ocpdp«>v rçgpisfivovxo xcov ¿tfx w p'-wv " Siditep oí Bounxoi s ¡;éiren<¡>av•¡tpôç xôv (DíXltocov,
ebenso XVIII 13,2. XX 38,5 beizubehalten. Àuch XIX 42,6 ist das überlieferte part, praes.
wohl richtig : '( avop.svr,; §' '.~K0¡j.ayJ.a~x apxapàç xai t&v |xst' Eu|i.évo'jç — xposyóvww, twv os ¡j.st ' 'Avxqwou
tejí xMjdst 7iepr,'ivo|jivü)v itoXXot xap' «¡icppxepoK; Sittircov. Das Part, bedeutet ,da sie überlegen waren'.
Aehnlicli ist die Anwendung 97,2 : ápvo|iáva>v 8è x&v evoov ebptùoxdfç xai iteptYivo|iivü>v paoitoç — dvsxa-
Xéaaxo xoùq axpaxícóxaq, vgl. XYII 92,3. Im Gegensatz zum Impf, bezeichnet der Aor. ,die Ober¬
hand gewinnen', so XVI 9,2 : xíc; -fdp civ ictoxsóoeiev, ort Suai (popxrjYoîç vaaat xaxa-Xsuaa; rapie^éve^
Savdaxoa vaûç piv p.axpdç epvxoc; . . ., XIX 76,2: oí Tiopiaîoißsaadp.svo'. xaxà xpdxoç raptefévovro xwv
TtoXspitov, vgl. XYI 79,5. XVII 4,8. XX 13,4; das Part, steht 14,2; TCspi]fevd|ievo'. 3' aoxoü xai tîoXXoù;
— dvsXo'vxeç êS^Xaaav, XI 8,2. XVI 69,6 ; der Inf. 96,2 : où yap páSiov íjv aveu SdXoô. xivôç àvSpwv it. -—,
vgl. XI 17,1. XV 74,4. XVIII 29,7. XXX f. 7,1 : cSaxs Si' g\xárrfi àXX' où Si' ápst^c xcóv TOXe|ila»v x.

Zum Schlüsse sei mir noch eine kurze Bemerkung über das Medium von sittßdXXstv
gestattet. ßdXXeiv hat wohl von allen Verben im Werke Diodors die reichste Entwickelung
in der Zusammensetzung mit Praepositionen aufzuweisen. Ausser djjLcpi, dessen Gebrauch in
der y.mrr¡ im Schwinden begriffen ist, sind, soviel ich sehe, alle Praepositionen in einfacher
oder doppelter Zusammensetzung vertreten. —■ Bei ¿mßdXXsa&ai ist die Anzahl von Beispielen
des Aor. im Vergleich zu denen des Impf, so gross, dass man versucht ist anzunehmen, Diodor
habe in der Erzählung nur den Aor. verwendet (de eloc. p. 95). Das Verb bedeutet ,sicli mit
etw. befassen, sich anschicken'; es wird in der Regel mit dem Inf. verbunden, doch findet
sich auch der Dat., Avie XI 77,6: où piv ('E:pidXxr¡c;) döcödc; ys ëiéfuys tyjXocoötou ; dvo|i^|iaatv sxtßaXd-
jasvq'ç . Der Aor. ist, wie gesagt, sehr häufig, namentlich der Ind. Als Beispiele mögen die
nachstehenden Stellen dienen: I 33,9: xaúxjjv (x/¡v Simpa ya) sTceßotXsxo xaxaaxsodÇstv, 53,7 : |tetea>pto8«í<;
ETisß. xfjV oíxou|isv7¡v xaxaxx^aaafrai, 66,2; 117,2: susß. xxtÇsiv, IV 11,1: è. xxsívsiv, 59,1: s. xeXéív
d'ÔXouç, 62,2. V 20,4. X f. 8,5. XI 26,7. XII 24,2. 57,3. 61,1. 78,6. 82,5; mit r¡y XIII 93,4: ó 8è
Aiovùatoç s. p.sv xôv AéÇixicov itsidctv, èitsi 8' où auffaxsxidsxo,sxot|xoç ïjv àvaxàp-xs'.v eîç Supaxoùaaç,XIV
17,2; 68,4 trotz itoXXdxic; der Aor.: oí icepiXeitp&évxeç noXXdxtçs. xaxaXûaat xv¡v xopavviSa, 82,4. 92,2.
XV 29,5 57,1. 63,1. 82,6. XVI 1,5 u. a. 0., mit Dativ XXX f. 15. XXXVI f. 13,1 (wie XI 77,6).
Das Part, findet sich I 64,7 : exißaXd|isvoQxpixYjv (irapapiiSa) xax aaxeudÇsiv Ttpdxspov exeXeuxYjos.Dies
Beispiel ist belehrend für den Gebrauch des Verbs. Das part, praes. wäre an sich hier das
näher liegende, wenn auch der Aor. sich leicht erklären lässt. Dasselbe gilt von I 37,2: sittßa-
Xo'|jtevoi Xé-pv xtjç àX^Maç sty¡|iapxov, vgl. XV 35 ,3. Andere Beispiele d. Part, finden sich XII 57,4.
XV 40,4. XVI 65,1. XVII 85,2. XIX 4,4. XX 86,1. XXI 1,1; der Inf. III 5,3. 54,7. IV 54,3.
65,5. 70,3 als Vertreter des Ind. in der indir. Rede. —• Das Impf, ist nirgends überliefert, an
einer Reihe von Stellen steht das Part. d. Praes., einmal anscheinend der Inf. Das part. aor.
steht V 20,4 und 81,7 in den schlechteren Handschriften. In der oben angeführten Stelle XI
77,6: ('EcpidXxï]ç) ob Stécpuf e xyjXtxoùxotç dvo¡r/¡p.aaiv ¿■¡nßaXdp.evo- hat Vogel, sicher mit Recht, das
part. aor. geschrieben gegen die Autorität des c. Patmius. Die Stelle bezieht sich auf das
Vorgehen des Ephialtes gegen die Rechte des Areopag. emßaXdp^voQ bezeichnet eine abgeschlos¬
sene, schon geschehene Handlung, daher ist der Aor. notwendig. Auch bei den beiden Bei¬
spielen des 5. Buches wäre der aor. zum mindesten ebenso berechtigt. Ausserdem finde ich
bei Dindorf noch vier Beispiele des part, praes.: XVII 69,1. XVIII 50,1. 64,2. XXIV f. 3;
dazu kommt noch der Inf. XVIII 10,4. Die Worte im Frgm. des 24. Buches können in dieser
Gestalt nicht von Diodor herrühren ; die stilistische Ungeschicklichkeit beruht auf starker
Kürzung. Wie weit an diesen Stellen das Praes. auf sicherer Ueberlieferung beruht, ist nicht
klar zu ersehen; ein zwingender Beweis für den Aor. lässt sich bei keinem dieser Beispiele
-erbringen. Wenn man indessen die Fülle und Beschaffenheit der Stellen in betracht zieht, an
denen sich der Aor. findet, so wird man sich der Ansicht zuneigen, dass auch bei diesen Bei¬
spielen das Praes. durch den Aor. zu ersetzen ist. — Im übrigen sollen sxißdXXsiv und die
anderen Comp, von ßdXXeiv, Xekeiv und seine Comp., é'ytsaSat und auvéxeafrai, endlich die Verba
des Geschehens oopißaivsiv und ditoßaiveiv eingehender bei späterer Gelegenheit behandelt werden.

3-a-
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